
Besprechungen

Die Literatur ber das kirchliche Amt 1ST ann auch dl(3 Aussagen des / weıten Vatikanı-
aum mehr überblicken. Neben wissenschaft- schen Konzıls ZuU Sprache kommen. Sıe we1lst
lichen Arbeıten, die sıch naturgemäfs primär 4A1l mMi1t Recht darauf hın, da:‘ auf rund der „I11all-

gelnden Entschiedenheıit 1im Kirchenverständnıs“eın Fachpublıkum wenden, tinden sıch zahlrei-
che Publiıkationen mehr populärer Art, die ZW al 79) des Konzıils bıs heute eın schlüssıges Kon-

ZCDPL der kırchlichen Amtsstruktur tehlt. Derallgemeın verständlıch sınd, jedoch nıcht ımmer
VO der nötıgen Kenntnis der theologischen Dıs- Weg dorthin, macht S1E deutlıch, au VO der
kussion sınd un! deswegen sehr Tatsache ausgehen, da{fß sıch das heutige mtsver-
der Obertläche bleiben. Die utorıin des 1er ständnıs 1n seiınen onkreten Formen nıcht
vorliegenden Bandes vereinigt beıdes: die Kennt- mıiıttelbar aus dem Neuen Testament erg1bt, SO1I1-

N1S der theologischen Diskussion un! ern das Ergebnis eıner langen geschichtlichen
dıe Kunst verständlicher Darstellung. Das Ergeb- Entwicklung ist; daher hat dıie Kırche einen el
N1S 1ST eıne rundum gelungene Gesamtdarstellung orößeren Spielraum Z Ausgestaltung iıhrer Am-
des derzeıtigen Problem- un Forschungsstands, CcCH als I1a  z gemeınhın annımmt.

(sute tabellarısche Übersichten und Schaubil-der aum Gleichwertiges SAUET: Seıite stel-
len 1St. der verdeutlichen das 1mM 'Text Gesagte. Die Er-

Nach einer knappen Skızze der derzeıtigen O1- klärung VO Begriften, dıe dort nıcht ausreichen
tuatıon betafßt sıch dıe utorın zunächst mMi1t den erläutert werden, tindet sıch 1n einem „Kleinen
neutestamentlichen urzeln des kirchlichen Wörterbuch“ Schlufß® Weiterführende Litera-
Amts, zeichnet annn die Linıen der geschichtlı- Lur verzeichnet eine Auswahlbibliographie. Das

Buch verdient eıne uneingeschränkte Empfeh-chen Entwicklung un wendet sıch schliefßlich
den theologischen Grundsatzfragen AA wobe!l lung. Wolfgang Seibel 5J

Theologie
Okbumene zwohin®? Bischöfe und Theologen EeNL- Wiıchtige Referenzpunkte der Vortrage bılden
wickeln Perspektiven. Hg Bernd Jochen H1ı1.- die unterzeichnete (GGemeLlLnsame Erklärung
. Tübingen: Francke 2000 14 / (Kon- rFAGLE Rechtfertigungslehre un die Okumene-En-
takte. Kart. 36,50 Zyklıka Papst Johannes Pauls IBE AT 1U sınt“

Der Band enthält die Reterate einer Vortrags- OIl 1995 Hılberath stellt die offizielle Posıtion
reihe 1m Rahmen des Studium generale, 1i= der katholischen Kirche SOWI1e dıe Pluralıtät 1n
staltet Institut tür Okumenische Forschung der katholischen Theologie dar. Herms meınt, 1ın
der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni1- den ökumenischen Gesprächen werde das Iren-
versıtät Tübingen. Die Trel Protfessoren des Insti- nende ausgeblendet, das primär 1n den 1-

LUTtS (Bernd-Jochen Hilberath, Karl-Joset Kial- schiedlichen „Programmen, Zielvisionen un
schel und Urs Baumann) wählten Je eiınen olle- Mıtteloptionen” (61) sieht. Kuschel un: Moaolt-

111a1lil befassen sıch mI1T AD 11UIN SINt  L DerSCIl der Evangelisch-Theologischen Fakultät als
Koreterenten un! Gesprächspartner (Eılert Ort geforderte Dıiıalog ber die Gestalt des DPe-

Moltmann un Friedrich trusamtes MUSSE, ftormuliert Kuschel, eın Ver-Herms, Jürgen
Schweıtzer). Als ottizielle Vertreter der beiden fassungsmodell der Kirche entwickeln, „das die
Kırchen sprachen Landesbischot Klaus Engel- Anliegen protestantischer und anglikanıscher
hardt, rüherer Ratsvorsitzender der ERKD, und Kirchenmodelle nımmt un: zugleich deren
der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonte- Deftizite 7U vermeıden trachtet“ (83) uch Molt-
reNZ, Bischoft arl Lehmann. Darüber hınaus 1ST macht Vorschläge, W1€ eın „ökumenisches

Papsttum” aussehen könne. Eindrucksvoll 1STAIl Begıinn des Bandes das Eröffnungsrefterat
Lehmanns ZUT Herbstvollversammlung 19958 der se1ın Plädoyer tür eıne „eucharıstische Gemeın-
Bischofskontferenz ZU Thema „Einig 1ın der schaft Tisch Christı“ (93 Baumann un
Rechtfertigungslehre?“ abgedruckt. Schweıitzer behandeln die Probleme, die sıch Aaus
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der relig1ösen Individualisierung un dem damıit Glaubens“, 1-7 nımmt Kuüungs These
verbundenen Schwund der kontessionellen Bın- „grundlegenden Bleiben in der Wahrheit LrOLZ al-
dung ergeben. Die beiden Bischöte berichten ler immer möglıchen Irrtumer“ auf un! betont,
ber gemeınsame Erklärungen Y soz1alethischen dafß dıe „ambıvalente Sıtuation“ 67) des „Ge-
Fragen (Lehmann) und ber die TEe1 Kreıise des recht un! Sünder zugleich“ uch für dogmatische
ökumenischen Miteinanders der evangelıschen Lehraussagen oilt, da{flß Untehlbarkeit keine
Christen: den Weltkirchenrat, die Arbeitsge- Eıgenschaft VO Satzen 1St, sondern sıch eher auft
meıinschaftft Christlicher Kırchen und die Bezıe- kte bezıeht, die teststellen, W ds Glaube der Kır-
hungen ZUr römisch-katholischen Kirche (Engel- che 1st.
hardt). 1etmar Mieth („Wahrhaftigkeit als Kriıterium

Das Ergebnis 1sSt eın tacettenreiches Bı des der Wahrheıit“, unterscheıidet zwıschen
gegenwartıgen Standes des ökumenischen (Se Wahrheit als Verläfßslichkeitssymbol unı Wahr-
sprächs, der Kontroverspunkte W16€e auch der C322 elıt als Aussagerichtigkeit un: stellt seinerseılts
meınsamkeıten, un gleichzeıtig der Vieltalt der Kung die Anfrage, ob miıt der Betonung der
Standpunkte iınnerhalb der einzelnen Kırchen Glaubwürdigkeit nıcht der Ethik zuvie] Macht
selbst. So tallen auch die Antworten auf die Tıtel- ber die Dogmatik un! ber die Wahrheit als
frage „Ö umene wohinn?“ sehr unterschıiedlich Aussagerichtigkeit einräumt (96 In einem Wel-
AaUusSs 46 der Weg aber weıtergehen annn un! Horizont behandelt Hans Waldentels das
weıtergehen wırd, daran zweıtelt keiner der Au- Thema Wahrheit („Wahrheit un! Religion“,
O:  N, und jeder bemüht sıch auch, dıe zahlrei- 50), un: Karl-Joset Kuschel STEeU Überlegun-
chen „Stolpersteine“ Aaus dem Weg raumen, SCHh be1 Z Verhältnis VO Kunst un Religion
W1€e der Herausgeber 1M Vorwort erhofft 99-—114) Die Philosophie 1St VeTrTILIGEIGN durch

f. Wolfgang Seıibel ST Anton Friedrich och („Zweıerle1 Wahrheit als
Thema der Philosophie“,s

Dımensionen der Wahrheit. Hans Küngs Anfrage Nıcht dokumentiert 1st die Diskussion, in der
1 Disput. Hg Bernd Jochen HILBERATH. I{uU- Kung, W1e€e 1m Vorwort heißt (10), „kämpfe-
bıngen: Francke 1999 114 (Kontakte Kart. risch-kommunikativ“ aut die einzelnen Beıträge
26,80 antwortete. Dabe] hätten doch gerade diese Anf=-

Be1 der Emerıitierung Hans Küngs 1m Jahr WwWwOorien dem Band Bedeutung verliehen und Te1-
1996 erklärte der Dekan dıe Bereıitschatt der AA Interesse geweckt. So haben dıe Leser leider
bınger Theologischen Fakultät, das Ihrige SEe1- 11UTr einen Torso 1ın der Hand Wolfgang Sezbel SJ
MHe]: Rehabilitierung un! ZUUT Aufhebung des Ent-
ZUSS der kiırchlichen Lehrerlaubnis VO 1979 be1i- KNAPP, Markus: Glaube Liebe Ehe Eın theo-

Dieses 1998en. Versprechen wurde logischer Versuch 1ın schwieriger Zeıt. Würzburg:
eingelöst durch eın wıssenschaftliches 5S>ympo- Echter 1999 A0 Kart. 32,—
S1UumM Z IThema „Dimensionen der Wahrheit“, Miıt diesem ausgezeichneten Buch des Bochu-
dessen Reterate 1er veröttentlicht sınd IET Dogmatıkers Markus Knapp 1STt endlich eine

Zu Begınn tormuliert Küung dem Titel schon lange bestehende Lücke innerhalb der
„Grundsätzliche Überlegungen ZUuUr!r römischen LICU!: katholischen theologischen Literatur
Herrschaftfts- un Unfehlbarkeitsideologie“ (11 den klassıschen dogmatischen TIraktaten gCc-
16) präazıs seıne „Anftrage“, die, WI1E der Heraus- schlossen worden. Denn der Verftasser hat den
geber 1im Vorwort betont, „bıs heute unerledigt“ zweıtellos heiklen Versuch SCWaRT, dıe VO

1St 8)) Ja aufgrund des torcıerten Untehlbarkeits- /weıten Vatıkanischen Konzıil her erneuerte ka-
anspruchs des kırchlichen Lehramts 1n den letz- tholische Ehelehre einerseılts in iıhrem unverkürz-
ten Jahren eCue Dringlichkeit erhielt. Von den ren theologischen (also bıblıschen, theologiege-
tünf weılteren Beıträgen befassen sıch We1 direkt schichtlich-lehramtlichen und systematıschen)
mMi1t Kungs Anfrage un: seiner Forderung ach Gehaltrt vorzustellen un! S1Ce andererseits zugleich
einer Neuuntersuchung der kırchlichen Untehl- 1in eiIn offenes, weıtertührendes Gespräch mi1t der
barkeitslehre. Hilberath („Die Wahrheit des vegenwärtigen Problematik der Ehe in LEMSCICIN
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